
U19-Frauen-Nati in der EM-Quali 
Keine Punkte für Liechtenstein in 
den drei Spielen gegen die Türkei, 
Montenegro und Albanien. 11

Sagenjäger in Vaduz 
Die Sagenjäger deckten mit Gabriella 
Alvarez-Hummel Hintergründe zu 
Sagen rund ums Schloss Vaduz auf. 5
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Manchesbewährt
sicheinfach

Wir bewerten und verkaufen Immobilien seit 1972.

Sapperlot 
Der Krieg im Iran, den Israel und 
die USA angezettelt haben, soll  
in kurzer Zeit enden. Soll man es 
glauben oder nicht? Es kommt aus 
dem Mund des Mannes, der sich mit 
KI-Bildchen als Jesus verherrlicht. 
Jener Mann, der während der  
Coronapandemie den Vorschlag 
machte, man könne das Virus be-
kämpfen, indem man den Menschen 
Desinfektionsmittel spritzt. Der 
gleiche Mann denkt übrigens auch, 
dass Coca-Cola und Fanta Krebszel-
len im Körper abtöten. Dies hat 
Trump gegenüber einem Arzt so 
behauptet. Die Liste lässt sich beliebig 
verlängern, die Zeilen reichen hier 
aber einfach nicht. Windräder oder 
mehr ihr Lärm verursachten Krebs. 
Eine weitere Aussage von US-Präsi-
dent Donald Trump. Wäre er nicht 
Präsident mit viel Macht, hätte man 
ihn mit seinen Hirngespinsten wohl 
schon längst weggeschlossen. Das 
Gefährliche: Dieser Mann entscheidet 
auf der Welt über Krieg oder Frieden.      

Philipp Kolb 

Der Stellenabbau  
bei Helvetia Baloise 
geht weiter 

Der seit Dezember fusionierte Versi-
cherungskonzern Helvetia Baloise will 
mit Grösse und Effizienz auf dem Markt 
auftreten und hat erste Jahreszahlen auf 
Pro-forma-Basis vorgelegt. Um die Effi-
zienz zu steigern, will der Konzern zwi-
schen 2000 und 2600 Stellen strei-
chen. Gut die Hälfte der Stellen wurde 
bereits abgebaut. Weitere sollen folgen. 
Ob die Filiale in Liechtenstein auch 
vom Stellenabbau betroffen ist, kann 
die Konzernleitung auf Anfrage nicht 
sagen. «Wir bitten Sie um Verständnis, 
dass wir zu einzelnen Standorten keine 
Angaben machen können». Es seien je-
doch keine «Mitarbeiter an der Front» 
betroffen, hiess es in der Medienkon- 
ferenz. Zudem soll der Stellenabbau so-
zial verträglich gestaltet werden. Laut 
den am Mittwoch für den kombinierten 
Konzern vorgelegten Zahlen lag das 
Geschäftsvolumen der Gruppe 2025 
bei 19,8 Milliarden Franken. Der Ge-
winn belief sich auf 1,03 Milliarden 
Franken. (red)

Die USA bereiten 
neue Zölle vor 
Die Schweiz wehrt sich gegen den Vor-
wurf des amerikanischen Präsidenten, 
sie wende unfaire Handelspraktiken 
an. Als einer von wenigen Partnerstaa-
ten der USA hat die Schweiz in einem 
amerikanischen Vernehmlassungsver-
fahren, das am Mittwoch zu Ende ging, 
ausführlich Stellung genommen. Die 
zwei Briefe wurden von Staatssekretä-
rin Helene Budliger Artieda unter-
schrieben.  

Darin weist die Seco-Chefin die An-
schuldigungen der Amerikaner Punkt 
für Punkt zurück. Dazu gehört auch 
der Vorwurf, die Schweizer Industrie 
profitiere zumindest indirekt von aus-
ländischer Zwangsarbeit. Unklar ist, 
ob der amerikanische Handelsbeauf-
tragte Jamieson Greer überhaupt ein 
Interesse daran hat, diese Einwände zu 
berücksichtigen. Greer leitete die ent-
sprechenden Abklärungen im März 
ein, damit Präsident Donald Trump 
eine neue rechtliche Grundlage hat, 
um Strafzölle auf ausländische Güter 
zu erheben. Ende Juli läuft das ameri-
kanische Übergangsregime ab, wo-
nach Importe mit einem Strafzoll von 
10 Prozent belegt werden. Die Schweiz 
und die USA verhandeln derzeit über 
ein Handelsabkommen.  

Bundespräsident Guy Parmelin 
und Finanzministerin Karin Keller-
Sutter befinden sich bis Freitag in Wa-
shington. (chm) 17

Der FC Vaduz folgt USV Eschen/Mauren ins Cup-Finale nach

Erwartungsgemäss steht der FC Vaduz im Finale des Liechtensteiner Cups.  
Die Profis profitieren beim 4:2-Erfolg gegen Balzers von zwei frühen Treffern. 
Nach Seitenwechsel sorgte der Aussenseiter für schöne Tore. 11 Bild: Michael Zanghellini

Bibliothek: Auch Grossparteien von  
Gutachten nicht restlos überzeugt 
Der Landtag muss über die Annahme von Schenkungen entscheiden, ist auch aus der VU und FBP zu hören. 

Daniela Fritz 
 
Die Opposition machte bereits klar, 
was sie vom Vorgehen der Regierung 
in Sachen Landesbibliothek hält. DpL-
Chef Thomas Rehak sprach von einem 
«Vertrauensbruch», wenn die Regie-
rung das Projekt über Drittgelder doch 
noch realisieren möchte, obwohl der 
Landtag ein neues Projekt forderte. 
Die FL-Abgeordnete Manuela Hald-
ner-Schierscher sieht die Finanzhoheit 
des Landtags ausgehebelt und warnt 
vor einem Präzedenzfall.  

Die Entscheidung der Regierung, 
den Landtag über die Annahme und 
Verwendung der Millionenschenkung 
aus Vaduz sowie privater Sponsoren-
gelder lediglich in Kenntnis zu setzen, 
sorgte aber auch innerhalb der Gross-
parteien für Kopfschütteln. Das kürz-
lich veröffentlichte Gutachten des Alt-
regierungsrats und Juristen Michael 
Ritter kommt zum Schluss, dass in die-
sem Fall keine formelle Zustimmung 
des Landtags nötig sei. Er verweist un-
ter anderem auf eine Verordnungsbe-

stimmung, wonach die Regierung  
über die Annahme von Drittgeldern 
entscheiden darf.  

Christoph Wenaweser (VU) und 
Daniel Seger (FBP) bleiben bei ihrem 
Standpunkt, den sie schon im Herbst 
geäussert haben: Aus ihrer Sicht fehlt 
die gesetzliche Grundlage für die An-
nahme von Geschenken, mindestens 
die Entscheidung über die Verwen-
dung der geschenkten Gelder obliege 
dem Landtag. Die Regierung stützt 
sich gemäss Wenaweser in einer  
komplexen finanzhaushaltsrechtlichen 
Frage auf eine einzelne Rechtsmei-
nung. «Final kann dies wohl nur der 
Staatsgerichtshof entscheiden», meint 
auch Seger auf Anfrage.  

Einen Gefallen tue die Regierung 
dem Projekt mit der jüngsten Ent-
scheidung nicht, findet Wenaweser. Er 
persönlich könne sich nicht vorstellen, 
den Bericht der Regierung einfach zur 
Kenntnis zu nehmen und entgegen sei-
ner Überzeugung zu signalisieren, 
dass der Landtag in dieser Sache nichts 
mehr zu sagen habe. Innerhalb der 

Fraktion müsse man das Thema zwar 
noch ausführlich besprechen. Wena-
weser geht jedoch aufgrund der bishe-
rigen Voten aus allen Parteien davon 
aus, dass eine solide Mehrheit im 
Landtag zu einem formellen Beschluss 
reine Formsache wäre. Dieser Konsens 
könnte durch die Haltung der Regie-
rung gefährdet sein. 

Früherer Finanzbeschluss  
könnte auch aufgehoben werden 
«Angesichts des ganzen Wirrwarrs in 
der Diskussion hätte mit einer Auf- 
hebung und Neufassung des Finanz-
beschlusses die Finanzkompetenz- 
ordnung zwischen Regierung und 
Landtag unzweifelhaft respektiert, die 
politische Realität berücksichtigt und 
die eindeutige Haltung einer Land-
tagsmehrheit gewürdigt werden kön-
nen», so Wenaweser, der auch Vorsit-
zender der Finanzkommission des 
Landtags ist. Auch Jurist Daniel Seger 
erwartet sich saubere Grundlagen, da-
mit die Landesbibliothek im Vaduzer 
Städtle ein neues Zuhause bekommt.  

Rechtlich wäre es auch aus Sicht des 
Gutachters Michael Ritter möglich, 
beim Landtag die Aufhebung der bis-
herigen Finanzbeschlüsse zu beantra-
gen. Dann könnte sich das Parlament 
formell erneut mit dem Projekt und 
der Verwendung der Schenkung befas-
sen. Er betrachtete diese Variante zwar 
als theoretisch. Doch auch gemäss Rit-
ter hätte man so den Vorteil, vollstän-
dige Klarheit über die Projektrealisie-
rung zu erlangen. Einen ähnlichen Fall 
gab es übrigens bereits: Über die Sub-
vention zum Neubau einer Kletterhalle 
entschied der Landtag mehrfach, die 
alten Finanzbeschlüsse wurden jeweils 
aufgehoben. 

Ob die Regierung ihren Kurs ange-
sichts des Gegenwinds selbst aus den 
eigenen Reihen halten kann, bleibt  
abzuwarten. Im Mai-Landtag ist je-
denfalls eine kontroverse Debatte zu 
erwarten. Nicht auszuschliessen sind 
auch diverse Anträge aus dem Plenum: 
Der Landtag könnte die früheren Fi-
nanzbeschlüsse beispielsweise auch 
von sich aus aufheben. 3 


